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Farbenfrohe Welt
Levi-Strauss-Museum in Buttenheim wirft Schlaglichter auf die Geschichte der Jeans

Auf Augenhöhe
Das Stadtmuseum Erlangen zeigt eine Ausstellung zum Leben mit Behinderung

In die farbenfrohe Welt der 1970er 
Jahre entführt noch bis 8. Sep-
tember die Sonderausstellung 

„Miss Levi’s – Much more than just 
blue” im Levi Strauss Museum.

Die 1970er Jahre gelten als das 
facettenreichste Jahrzehnt des 20. 
Jahrhunderts. Eine allgemeine Auf-

bruchstimmung, aber auch Auf-
lehnung gegen das Establishment 
und politischer Protest prägten 
den Zeitgeist. Es war eine Zeit der 
Krisen, Veränderungen und Um-
brüche: Der Vietnamkrieg, die Er-
mordung der israelischen Sportler 
während der Olympischen Spiele 
1972 und der „Deutsche Herbst“ 
beschäftigten die Öffentlichkeit. 
Energiegewinnung und Umwelt-
schutz erhielten erstmals Bedeu-
tung:  die Anti-Atomkraft-Bewe-
gung sensibilisierte durch die auf-
geklebte gelbe Sonne auf den Au-
toscheiben, Sonntagsfahrverbote 
im Zuge der Ölkrise haben sich bis 
heute in die Erinnerung vieler ein-
gebrannt. Aber auch die Schatten-
seiten der Industrialisierung, wie 
Luft- und Umweltverschmutzung 
standen in der Diskussion.

Die Frauenbewegung erstarkte. 
In den frühen 1970er Jahren hatte 

die Frau noch eine völlig andere 
Stellung als heute.  In der Mode 
fielen Grenzen und Konventionen 
und Jeans waren viel mehr als nur 
blau. Dem Zeitgeist und Lebensge-
fühl der 1970er Jahre entspricht die 
Miss Levi’s Kollektion der Firma 
Levi Strauss & Co. Sie wurde eigens 
für den Europäischen Markt konzi-
piert und entfernt sich weit vom Stil 
der klassischen Bluejeans. Grelle 
Farben, wild gemusterte Schlagho-
sen aus Jeansstoff oder Cord sowie 
passende Oberteile und Jacken 
prägen diese jugendlich-modische 
Kollektion und spiegeln die Mode 
der 1970er wider.

Beinahe nahtlos schließt sich be-
reits die nächste Sonderschau an:  
Ab 15. September sind dann unter 
dem Titel „No Rules – Just Jeans“ 
kreative Quilts und Patchwork aus 
dem blauen Kultstoff zu sehen.� tr

Foto Levi StrauSS Museum

Vor zehn Jahren trat die Behin-
dertenrechtskonvention der 
Vereinten Nationen mit der 

Forderung „Teilhabe statt Fürsorge” 
in Deutschland in Kraft. Inklusion 
ist damit zu einer gesamtgesell-
schaftlichen Aufgabe geworden. 
Um das Ziel eines Miteinanders von 
Menschen mit und ohne Einschrän-
kungen auf Augenhöhe zu erreichen, 
müssen physische und mentale Bar-
rieren abgebaut werden, vor allem 
auch auf Seiten Nichtbehinderter. 
Das Stadtmuseum Erlangen will 
mit der Sonderausstellung „Barrie-
reSprung. Vom Leben mit Behinde-
rung“ noch bis 6. Januar 2020 einen 
Beitrag dazu leisten, das Bewusst-
sein für historische und gegenwär-
tige Debatten zu schärfen und Vor-

urteilen entgegenzuwirken. Von ak-
tuellen Fragestellungen und Debat-
ten ausgehend verdeutlicht der Blick 
zurück den gesellschaftlichen und 
medizinischen Wandel in der Wahr-
nehmung von Behinderung. Die von 
Glaube und Aberglaube geprägten 
Vorstellungen des Mittelalters, die 
körperliche und geistige Gebrechen 
oft als Gottesstrafe interpretierten, 
werden dabei ebenso beleuchtet 
wie die Institutionalisierung der 
Psychiatrie und des Hilfsschulwe-
sens im 19. Jahrhundert sowie die 
„Krüppelfürsorge“ nach dem Ersten 
Weltkrieg. Die „rassehygienisch“ 
begründete Zwangssterilisation 
„erbkranker“ Personen und die Ver-
nichtung sogenannten „lebensun-
werten Lebens“ in der Zeit des Nati-

onalsozialismus bedeuten eine tiefe 
Zäsur im Umgang mit behinderten 
Menschen in Deutschland. Der po-
litische Kampf um Anerkennung, 
Selbstbestimmung und Teilhabe ab 
den 1980er Jahren bildet den Über-
gang zu einem Ausstellungsbereich, 
der gegenwärtige Lebenswelten von 
Menschen mit Behinderung aus Er-
langen und der Umgebung in den 
Blick nimmt und diese selbst zu 
Wort kommen lässt.  Anhand von 
Interviews erhalten Besucherinnen 
und Besucher einen Eindruck von 
alltäglichen Erfahrungen, beste-
henden Herausforderungen und 
innovativen Lösungsansätzen auf 
dem Weg zu einer inklusiven Gesell-
schaft. � seu

Foto  Georg Pöhlein

Um möglichst vielen Men-
schen den Besuch zu ermög-
lichen, wurde die Ausstellung 
im Stadtmuseum Erlangen
barrierearm gestaltet. Sie 
richtet sich auch an Familien 
mit Kindern und wird von
inklusiven Angeboten der Mu-
seumspädagogik sowie einem 
umfangreichen Begleitpro-
gramm flankiert.

i   �Stadtmuseum Erlangen 
Martin-Luther-Platz 9 
91054 Erlangen 
www.erlangen.de/stadtmuseum  
Öffnungszeiten: Di/Mi 9 bis 17 
Uhr, Do 9 bis 20 Uhr, Fr  9 bis 17 
Uhr, Sa/So/Fei 11 bis 17 Uhr

Farbenfroh und unbeschwert 
ging es modemäßig in den 
70er Jahren zu.
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Mehr als ein 
Museum
Das Ludwig Erhard Zentrum in Fürth

Highlight der Ausstellung ist ein digitaler Zukunftsraum, der Ludwig Erhards 
Ideen in die Gegenwart und Zukunft transportiert.

Die Wiege der Sozialen Markt-
wirtschaft steht in Fürth. 
Gemeint ist das denkmalge-

schützte Geburtshaus von Ludwig 
Erhard, des späteren Bundeswirt-
schaftsministers und Bundeskanz-
lers, das heute Teil des Ludwig Er-
hard Zentrums (LEZ) ist. Die 1.200 
Quadratmeter große Dauerausstel-
lung beginnt hier in der ehemaligen 
Wohnung der Erhards und präsen-
tiert Fotos und Artefakte der Familie 
Erhard und ihres Textilgeschäftes 
erstmals der Öffentlichkeit. Wäh-
rend sich das Geburtshaus dem 
„Fürther Erhard“, seiner Biographie 
sowie der Zeit- und Wirtschafts-
geschichte bis 1945 widmet, ste-
hen im markanten Neubau direkt 
gegenüber der Politiker Ludwig 
Erhard, seine Konzeption der Sozi-
alen Marktwirtschaft sowie die wirt-
schaftliche und gesellschaftliche 
Entwicklung der Bundesrepublik 
im Fokus. 

Zukunftsraum
Highlight der Ausstellung ist ein 

digitaler Zukunftsraum, der Lud-
wig Erhards Ideen in die Gegenwart 
und Zukunft transportiert und den 
Besuchern ein spektakuläres inter-
aktives Multimedia-Erlebnis bietet. 

Eine gigantische Projektionsfläche 
ermöglicht ein Eintauchen in die 
großen Zukunftsthemen wie Glo-
balisierung, Digitalisierung, Nach-
haltigkeit und demographischer 
Wandel. Ludwigs kleine Welt ist 
ein Lern- und Spielraum, der sich 
speziell an Vor- und Grundschul-
kinder richtet. Hier können große 
und kleine Besucher und Besuche-
rinnen Kaufen und Verkaufen üben 
wie in einem richtigen Supermarkt. 

50er Jahre-Ambiente
Das Museumscafé „Luise“ lädt 

zur Stärkung und Erholung ein. Die 
neu restaurierten Räume des frü-
heren Weißwarengeschäfts der Fa-
milie Erhard locken im stimmungs-
vollem 50er-Jahre-Ambiente. In 
den Sommermonaten lässt es sich 
im lauschigen Innenhof wunder-
bar entspannen. 

Jeden 1. Sonntag im Monat fin-
det um 11 Uhr eine öffentliche 
Überblicksführung durch die Dau-
erausstellung statt. Eine Voranmel-
dung ist nicht erforderlich.� lez

Foto Ken Schluchtmann

i   �Ludwig Erhard Zentrum, Ludwig-
Erhard-Str. 6, 90762 Fürth, geöffnet:  
Di bis So 10 bis 18 Uhr,  Do bis 20 Uhr

Machen sie mit der Miss Levi‘s 
Kollek� on eine tex� le 

Zeitreise in die 1970er Jahre!

Geburtshaus 
Levi Strauss Museum

Marktstr. 33
96155 Bu� enheim

www.levi-strauss-museum.de

Öff nungszeiten: 
Dienstag/Donnerstag 14-18 Uhr
Samstag/Sonntag/Feiertage 11-17 Uhr

Naturkunde-Museum Coburg
größtes Naturkunde-Museum in Nordbayern

Edelsteine und Minerale
Fossilien, Tierdioramen
Urmenschen, Archäologie 
Völkerkunde

„Auf den Spuren von Queen Victoria

und Prinz Albert in England und 

Schottland“

Sonderausstellung bis zum 29.09.2019

Naturkunde-Museum Coburg
Park 6, 96450 Coburg
Tel. 09561/8081-0, FAX 8081-40
www.naturkunde-museum-coburg.de

Öffnungszeiten: täglich 9 bis 17 Uhr 
Karfreitag, 24.-26.12., 31.12. 
und 1.1. geschlossen

Museum
Papiermühle
Homburg

Gartenstraße 7
97855 Homburg am Main

fon und fax 09395 - 99222
papiermuehle-homburg.de

Papierherstellung mit Wasserkraft
ein kulturhistorisches Museum
Handwerkliche Papierherstellung, 
Führungen, Maschinenvorführungen

geöffnet vom 1.5. bis 31.10.

RZ/anzeige 2003  18.03.2003  11:03 Uhr  Seite 1

Schloss
Schillingsfürst

Falkenhof und Schlossmuseum
Schloss Schillingsfürst
Öffnungszeiten: 10.30 Uhr –  17.00 Uhr (letzter Einlass 16.00 Uhr)
Montag geschlossen, außer an Feiertagen
Flugvorführungen Falknerei 11.00 Uhr und 15.00 Uhr
Schlossführungen 12.00 / 14.00 / 16.00 Uhr
und nach Vereinbarung

Weitere Infos unter www.falkenhof-schillingsfuerst.de
E-Mail: office@schloss-schillingsfuerst.de · 0 98 68/8 12 + 2 01



S

LEB
ENS
ART

lebensART
Crossover

68  Leporello    

FLA
NE
U R

flaneur
Museumszeit

68  Leporello    

Der Funke Gottes
Diözesanmuseum Bamberg lässt im Dialog der Werke Assoziationsräume entstehen

Schon von Weitem wird sie 
zu sehen sein und leuchtet 
in der Nacht: die zehn Meter 

breite Neon-Skulptur des Berliner 
Künstlers Via Lewandowsky „Good 
God“. In luftiger Höhe zwischen den 
Türmen am Ostchor des mehr als 
1000 Jahre alten Bamberger Doms 
angebracht, wird sie vom Domberg 
in die Stadt strahlen und beschreibt 
damit zugleich ein zentrales Motto 
der Ausstellung „Der Funke Gottes“ 
- Die neuen Schatz + Wunderkam-
mern im Bamberger Diözesanmu-
seum  im benachbarten Museum.

Kunst aus aller Welt
Zeitgenössische Kunst von rund 

60 Künstlerinnen und Künstlern 
aus aller Welt sowie ausgewählte 
Stücke der Moderne korrespon-
dieren von 27. Juli bis 10. Novem-
ber mit sakraler Kunst, mit Wer-
ken von Tilman Riemenschneider 
oder Veit Stoß, den Kaisermänteln 
Heinrichs II. und seiner Gemahlin 
Kunigunde. Hochrangige Gold-
schmiedekunst und Kostbarkeiten 
aus Elfenbein treffen auf Kunst-
werke aus zeitgenössischen Mate-
rialien wie Beton, Stahl, Foto-Pa-
pier oder Plastik: Julian Charrière 

schmilzt Computerschrott ein, 
Karsten Konrad verwendet Abfall 
aus Haushaltsauflösungen und von 
Schrottplätzen: Töpfe, Teile alter 
Möbel oder Kaufhaus-Vasen aus 
den 1960ern. Ernst Barlachs erste 
Modell-Skulptur für „Der Schwe-
bende“, den Engel von Güstrow, 
gefertigt aus Gips und überzogen 
mit gelbem Lack, spricht mit dem 
goldfarbenen Ornat von Papst Cle-
mens II. aus der ersten Hälfte des 
11. Jahrhunderts.

romantisch
Der Hofgarten Veitshöchheim 
mit seinen romantischen Lau-
bengängen, den plätschernden 
Wasserspielen und seiner Fülle 
an Skulpturen gilt als einer der 
besterhaltenen Rokokogärten 
weltweit. Während einstündiger 
Führungen wird bis 19. Oktober 
eine der reizvollsten Gartenan-
lagen des 18. Jahrhunderts vor-
gestellt. Dabei geht es um die 
Geschichte des Gartens und seine 
reichen Dekorationen. Doch auch 
die alltäglichen Dinge wie Ge-
müse- und Obstanbau oder die 
Wassertechnik der Gartenanlage 
offenbaren ein eindrucksvolles 
Bild vergangener Zeiten.
� tv, Foto Touristinfo 
i   �Tourist-Information  

Veitshöchheim, Mainlände 1, 
Telefon: 0931.780900-25   

Joseph Beuys, Pietà, um 1952,  
Eisenrelief mit schwarzer Patina.

Vom 27. Juli bis 10. November 
unter anderem im Diözesanmu-
seum Bamberg zu sehen: (Links) 
Via Lewandowsky, Good God, 
2019, Neon, 25 x 110 cm. Rechts: 
Marianna Gartner, Tatoed Jesus, 
2004, Öl und Acryl auf Lein-
wand, 90 x 65 cm.

K O R B M A R K T  L I C H T E N F E L S

Flechtkultur Erleben!
BEIM INTERNATIONALEN KORBMARKT IN LICHTENFELS
14. –  15. September 2019 | Eröffnungsabend 13. September

Mehr Informationen finden Sie in Kürze unter www.korbmarkt.de

Noch älter als die „christliche“ 
Kunst aus der Sammlung des 
Museums ist Ai Weiweis Coca-
Cola-Vase: das Logo des ameri-
kanischen Softdrink-Multis malte 
der chinesische Künstler mit roter 
Farbe auf ein Gefäß aus der Han-
Dynastie. Die Zeit der Han-Kaiser 
ist zwischen 206 vor und 220 nach 
Christus datiert, das Objekt wird 
zwischen goldenen Kelchen des 
Museums präsentiert. Die in den 
Domschatz eingeladenen säku-
laren Kunstwerke verstehen sich 
nicht als religiöse Arbeiten und 
wurden nicht speziell für die Aus-
stellung produziert. 

Die Kuratoren der Ausstellung, 
der Berliner Kurator und Ausstel-
lungsmacher Alexander Ochs so-
wie der Kunsthistoriker und Leiter 
des Diözesanmuseums Dr. Holger 
Kempkens, unterziehen die ge-
zeigten Werke dabei keiner theo-
logischen oder kunsthistorischen 
Einordnung. Vielmehr entstehen 
Assoziationslinien und -räume zu 
Begriffen wie Berührung, Feier, 
Zeit, Gewalt und anderen Themen. 
� dm

Fotos Courtey Arndt Art Agency (Beuys), Courtesy Ol-
bricht Collecton, Foto Achim Kukulies, Dusseldorf (Gart-

ner), Courtesy Artst, Foto Thomas Bruns (Lewandowsky)

19. und 20.10.2019
Erleben Sie die Kunst des Destillierens!
Tage der edlen Bände in Wartmannsroth mit abwechslungsreichem Programm.� www.frankens-saalestueck.de
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Aufschlussreiche Schau
Im Deutschordensmuseum spiegeln rund 80 Exponate südwestdeutsche Ordenshistorie

Die imposanten Schlösser auf 
der Insel Mainau, die Kap-
fenburg und die weitläufige 

Residenz in Mergentheim sind mar-
kante Zeichen seines früheren Wir-
kens: Der Deutsche Orden ist tief im 
Südwesten verwurzelt und hat ihn 
auch mitgeprägt. Schon bald nach 
der Gründung des Ordens 1190 als 
Hospitalorden im Heiligen Land 
entstanden Niederlassungen im 
deutschen Raum. Sie dienten zur 
Unterstützung der Aufgaben und 
des Kampfes im Heiligen Land und 
dann später in Preußen.

Aus Begeisterung für die Pflege 
von kranken Pilgern und verletzten 
Kreuzfahrern stifteten beispiels-
weise die Brüder Hohenlohe 1219 
dem Deutschen Orden umfang-
reichen Besitz und Rechte in und 
um Mergentheim. Dies wird 2019 
mit dem Jubiläum „800 Jahre Deut-
scher Orden in Mergentheim“ fei-
erlich begangen. Bei dieser Gele-
genheit wird der Blick intensiv auf 
das Wirken des Deutschen Ordens 
im Südwesten gerichtet. Eine Son-
derausstellung im Deutschordens-
museum Bad Mergentheim kon-
zentriert sich ab 14. Juli vor allem 
auf die Balleien (Ordensprovinzen) 
Franken und Elsass-Burgund, mit 
Schwerpunkt auf den Niederlas-
sungen im Gebiet von Baden-
Württemberg. Der Deutsche Orden 
wirkte aber auch im Sinne seines 
Gründungscharismas, der Hospi-
talität. Er setzte sich für die Heilig-
sprechung der Elisabeth von Thü-
ringen ein, um seine karitative Sei-
te in den Vordergrund zu stellen. 
Außerdem unterhielt er Hospitäler, 
zum Beispiel in Mergentheim, El-

Historische Ansichten zahl-
reicher Ordensniederlassungen 
von der Mainau bis Nürnberg, 
von Weißenburg (Elsass) bis Mer-
gentheim ergeben eine beeindru-
ckende Galerie und zeigen das Ver-
breitungsgebiet seines Wirkens.

Rund 80 Exponate spiegeln beim 
Gang durch das Schloss südwest-
deutsche Ordensgeschichte. Spaß, 
nicht nur für Kinder: Auf einem 
Hochmeisterthron im prachtvollen 
Ambiente des Kapitelsaals kann 
man sich in der Rolle eines Hoch-
meisters fotografieren lassen. � dom

Fotos Schatzkammer des Deutschen Ordens, Jens 
Hackmann

i   Führungen durch die bis 26. 
Januar im Deutschordensmuseum 
Bad Mergentheim zu sehende 
Jubiläumsausstellung werden 
angeboten am 14. und 27. Juli, 
am 7. und 29. September, am 6. 
Oktober, am 1. und 23. November, 
am 15. und 29. Dezember sowie 
am 11. und 26. Januar, jeweils um 
14.30 Uhr. Alle weiteren Veran-
staltungen unter www.deutsch-
ordensmuseum.de

lingen, Gundelsheim und Nürn-
berg. Die medizinische Versorgung 
der Untertanen spielte beispiels-
weise auch bei der Stiftung des 
Ehehaltenhauses (Krankenhaus 
für Dienstboten) in Mergentheim 
eine Rolle. Der Deutsche Orden 
sorgte auch für den Unterhalt vie-
ler Kirchen und deren Besetzung 
mit Pfarrern und Ausstattung. Ein 
prachtvolles Beispiel einer sol-
chen Ausstattung ist das gotische 
Vortragekreuz von 1482 aus dem 
Mergentheimer Münsterschatz. 
Mergentheim als jahrhundertelan-
ge Ordenszentrale und Residenz 
des Deutschen Ordens (1525-1809) 
erfährt im Rahmen der Ausstellung 
besondere Aufmerksamkeit. Das 
imponierende Richtschwert des 
Henkers steht für die Hohe Ge-
richtsbarkeit. Erstmals werden im 
Museum die Hexenverfolgungen 
mit Folter und Gerichtsverfahren 
durch den Deutschen Orden an-
gesprochen und das glanzvolle Le-
ben am Hofe der Hochmeisterresi-
denz Mergentheim wird sicht- und 
hörbar gemacht. Ludwig van Be-
ethovens Ritterballett, ein Auftrag 
des Ordensritters von Waldstein, 
erklingt in einer Hörstation. 

Der junge Beethoven wurde aus 
dem Deutschen Orden gefördert, 
so kam er 1791 im Gefolge des 
Hochmeisters nach Mergentheim. 
Außerdem wird eine Reihe Uhren 
des schon damals überregional ge-
rühmten Mergentheimer Uhrma-
chers Johann Erasmus Baumgar-
tinger präsentiert als Beispiel für 
die hohe Hofkunst, die es damals 
in der Residenzstadt gab. Johann 
Eustach von Westernach hat für 
die Kapfenburg bei Lauchheim 
einen kostbaren Kokosnusspo-

kal (nebenstehendes Bild) aus 
dem 16. Jahrhundert gestiftet, 
der aus der Schatzkammer des 
Deutschen Ordens in Wien zur 
Verfügung gestellt wird. 

die Verbindung des Deut-
schen Ordens in den Südwe-
sten dauert bis heute an. Das 
Andenken an den Deutschen 

Orden wird noch heute gepflegt, 
beispielsweise entwirft Herzo-

gin Diane von Württemberg für 
die (ehemalige Deutschordens-)
Schlosskirche in Altshausen Mess-
gewänder, von denen eines gezeigt 
wird.

Anlässlich des 800 jähringen  
Wirkens des Deutschen Ordens im  

Bad Mergentheim zeigt das dortige 
Deutschordensschloss bis 26. Januar 

2020 eine Jubiläumausstellung.
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Anfassen & be-greifen 
Stadtmuseum Schlüsselfeld bringt Heimatgeschichte näher

Das Stadtmuseum in Schlüs-
selfeld fördert viele interes-
sante wie kuriose Geschichten 
über die Region zu Tage. Es ist 
von April bis Dezember immer 
sonntags von 10 bis 16 Uhr 
geöffnet.

Erinnerung wach halten
Naturkundemuseum Coburg würdigt Queen Victoria und Prinz Albert mit Schau

Aus Anlass ihres 200. Geburts-
tags begibt sich das Natur-
kunde-Museum Coburg 

noch bis 29. September im Rahmen 
einer Sonderausstellung auf die Su-
che nach markanten Denkmälern, 
Gebäuden und Orten, die in Groß-
britannien an Queen Victoria und 
Prinz Albert erinnern.

Als die erst 18-jährige Victoria 
1837 den britischen Thron bestieg, 
trat sie ein schweres Erbe an. Es 
waren politisch turbulente Zeiten, 
und das öffentliche Ansehen der 
königlichen Familie hatte einen 
Tiefpunkt erreicht.

Im Oktober 1839 lernte Victoria 
ihren gleichaltrigen Cousin Prinz 
Albert von Sachsen-Coburg und 
Gotha kennen und heiratete ihn im 
darauffolgenden Februar. Die Ehe, 

aus der zwischen 1840 und 1857 
neun Kinder hervorgingen, verlief 
überaus glücklich und harmonisch.
Victoria und Albert galten als er-
stes Traumpaar der britischen Mo-
narchie. Der Prinzgemahl musste 
allerdings als „deutscher Import“ 
Vorurteile des englischen Adels 
durch Fleiß und Charme wider-
legen. Er verabscheute den Lon-
doner Gesellschaftsrummel und 
opferte für die Heirat seine Heimat. 
Als Ehemann war Albert die prä-
gende rechte Hand der von 1837 
bis 1901 regierenden Queen, beriet 
und vermittelte nicht nur in Staats-
aufgaben, avancierte geradezu 
zum „heimlichen König“ und war 
das natürliche Familienoberhaupt 
und der Erzieher der Kinder.

Er brachte unter anderem die 

erste Weltausstellung 1851 nach 
London und engagierte sich in 
Kunst, Architektur, Gartenbau, 
Landwirtschaft und als Förderer 
der Wissenschaften. Naturkund-
lichen Interessen war Albert bereits 
in seiner Heimat als Mitbegründer 
des „Herzoglichen Kunst- und Na-
turaliencabinets“ nachgegangen, 
aus dem später das Naturkunde-
Museum Coburg hervorging.

Als ihr geliebter Mann 1861 un-
erwartet im Alter von nur 42 Jahren 
starb, stürzte Victoria in eine tiefe 
Depression. Fortan verbrachte sie 
jährlich mehrere Monate auf ihren 
Landsitzen Balmoral und Osborne 
und nahm nur noch wenige öf-
fentliche Aufgaben wahr. Sie sollte 
ihren Ehemann um 40 Jahre über-
leben.� nkm

Die Lage Schlüsselfelds im 
Drei-Frankeneck des Natur-
parks Steigerwald, dessen 

reizvolle Landschaft und Geschich-
te boten sich an, hier vor über 25 
Jahren ein Regionalmuseum mit 
grenzüberschreitender Bandbreite 
einzurichten. Ein kleines barockes 
Rathaus, 1723 erbaut, konnte 1993 
als Haus für kulturelle Begegnung 
und Heimatgeschichte eröff-
net werden und wurde bald zum 
Schatzkästlein für Geologie, Natur 
und Volkskunde. Man wollte ein 
Museum für Menschen schaffen, 
die sich nicht nur bedienen lassen, 
sondern das Dargebotene auch ver-
arbeiten und nutzen. Angedacht 
war ein Museum nicht als reines 
Hinterglasmuseum, sondern ein 
familienfreundliches zum Anfassen 
und Be-Greifen.

Von außen fallen an der blau-
en Fassade die beiden Halseisen 
auf, Zeugnisse mittelalterlicher 
Gerichtsbarkeit. Die Replik der 
Schlüsselfelder Elle von 1810 un-

ter dem Fenster entstand im Rah-
men einer Sonderausstellung zu 
historischen Maßeinheiten. Ein 
bleibendes Zeugnis dieser Ausstel-
lung bietet der einzige erhaltene 
Ur- oder Muttermetz, ein Getreide-
Hohlmaß von 1811, das als Hei-
matschatz ausgezeichnet wurde. 

In mehreren „Begreifstationen“ 
liegen Objekte zum In-die-Hand 
nehmen bereit. Gesteine  kann 
man „hautnah“ unterscheiden 
lernen und erfährt auch, wie man 
feinste Häkelarbeiten fertig bringt 
oder Keramikscherben datieren 
kann. Für Freunde der Botanik gibt 
ein tausendseitiges Kräuterbuch 
von 1613 interessante Einblicke.

Einen Höhepunkt aus der Stadt-
geschichte bilden die Fundstücke 
der Manufaktur zu Reichmanns-
dorf (1790 bis 1867), einem der 
ältesten deutschen Porzellanorte 
außerhalb Thüringens. Zur Erin-
nerung daran wurde 2004 vor dem 
Museum ein Denkmal, eine Tas-
senpyramide, errichtet. Die Vor-

geschichte dazu, nämlich die Ent-
deckung der Porzellanrezeptur in 
Europa durch den Wissenschaftler 
von Tschirnhaus und den Alche-
misten Böttger darf in diesem Zu-
sammenhang nicht fehlen

Das ganze Jahr über finden ne-
ben der ständigen noch Sonder-
ausstellungen und ein buntes Kul-
turprogramm fränkischen Lebens 
statt. Sachausstellungen, Musik, 
Kabarett, Dichterlesungen und al-
lerlei Kleinkunst. In der Advents-
zeit wird vom Museumsteam re-
gelmäßig der Schlüsselfelder Por-
zellan-Weihnachtsbaum gestaltet, 
eine sehenswerte künstlerische 
Installation mit jährlich wech-
selndem Motiv.  Dann hängt hier 
eine bunte Auswahl an Salz- und 
Pfefferstreuern, alle aus Porzellan 
gefertigt, Teile einer der größten 
Spezialsammlungen dieser Art, die 
das Jahr über noch einmal in zwei 
Vitrinen aus der Nähe zu bewun-
dern sind. � wa

Fotos Wilfried Auer

ANZEIGE
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Draußen im Museum
Das Freilandmuseum Bad Windsheim bietet den Sommer über jede Menge Events

Landwirtschaftliches Arbeiten – wie früher mit dem Pferdegespann.

Einblicke in das frühere Le-
ben auf dem Land bietet das 
Fränkische Freilandmuseum 

des Bezirks Mittelfranken in Bad 
Windsheim auf sehr lebendige Wei-
se: Rund 100 Gebäude aus sieben 
Jahrhunderten zeigen in sechs Bau-
gruppen zusammengestellt, vielfäl-
tige Aspekte dörflicher Architektur 
und ländlichen Wohnens. Große 
und kleine Bauernhöfe bis hin zur 
Armenwohnung, die Schäferei, 
Mühlen, Wirtshäuser, Brauereien 
oder das Jagdschlösschen erzählen 
vom früheren Alltag, ebenso wie 
Handwerkerhäuser und  Werkstät-
ten, in denen früheres Dorfhand-
werk wieder lebendig wird.  Das 
rund 45 Hektar umfassende Muse-
umsgelände ist nach dem Vorbild 
der alten Kulturlandschaft Fran-
kens angelegt, wie sie bis weit ins 20. 
Jahrhundert vorzufinden war, -  mit 
Hausgärten, Gewässern, Wiesen 
und kleine Ackerflächen, die nur 
mit dem Gespann oder alten Trak-
toren zu bearbeiten sind. Der An-
bau von Sonderkulturen wie Wein, 
Hopfen, Tabak oder Flachs, alten 
Getreidearten wie Dinkel, Emmer, 
Einkorn oder früher üblichen, regi-
onaler Obstsorten verweist auf den 
hohen Grad an Diversität früherer 
Landwirtschaft und  Landschaft. 
Auf die einstige Vielfalt deuten auch 
die Tiere im Museum – wild lebende 
sowie alte, gefährdete Haustierras-
sen, wie sie etwa im bewirtschaf-
teten Bauernhof oder der Schäferei 
begegnen. 

Ein besonders dichtes Pro-
gramm können Museumsbesucher 
im Rahmen von Sonderveranstal-
tungen genießen, beispielsweise  

beim Sommerfest am 20. und 21. 
Juli (10 bis 18 Uhr). Hier prägen 
Handwerkervorführungen und vor 
allem sommerliche Erntearbeiten 
die Museumslandschaft. Auch die 
dampfbetriebene Lokomobile ist 
im Einsatz. In diesem Jahr erinnert 
eine 15-köpfige Darstellergruppe 
an den „Sommer 1945“, den ersten 
Sommer im Frieden, wobei das 
Zusammentreffen amerikanischer 
Besatzer mit der fränkischen Be-
völkerung thematisiert wird. 

Am Kunsttag, dem 4. August, 
haben alle Künstler, die mit Staffe-
lei, Farben und Pinsel ins Museum 
kommen, freien Eintritt. Im Alten 
Bauhof in der Baugruppe Stadt ist 
vom 8. bis 11. August sowie vom 
15. bis 18. August, jeweils um 20.15 
Uhr, im Rahmen des Sommerkinos 
ein handverlesenes Filmprogramm 
zu sehen.

Einen besonderen Höhepunkt 
im Museumsjahr bietet das Oldti-
mer-Schlepper-Treffen am 10. und 
11. August (9 bis 18 Uhr), an dem 
über 500 historische Schlepper 
und Zugmaschinen von 1921 bis 
1969 teilnehmen. Am 1. September 
findet im Rahmen des alljährlichen 
Ziegentags in der Baugruppe West 
eine große Ziegenschau statt. 

Mit der Nacht der offenen Kir-
chen, am 14. September ab 20 Uhr, 
beteiligt sich das Museum Kirche 
in Franken in der Spitalkirche be-
reits zum vierten Mal an dem öku-
menischen Ereignis in der Altstadt. 

Herbstliche Arbeiten in Haus 
und Hof und auf dem Feld sind vor-
rangige Themen beim Herbstfest, 
am 21. und 22.September, jeweils 
von 10 bis 18 Uhr.

Zu den Mittelaltertagen, vom 3. 
bis 6. Oktober, (9 bis 18 Uhr) ziehen 
rund 60 Darsteller in historischer 
Gewandung in die mittelalter-
lichen Baugruppen des Museums 
(Baugruppe Mittelalter und Bau-
gruppe Stadt) ein und vermitteln 
lebendige Eindrücke von Hand-
werk und Alltag des 11., vor allem 
aber des 14. und 15. Jahrhunderts.

Beim herbstlichen Markt der 
Genüsse am 12.und 13. Oktober, 
jeweils von 10 bis 17 Uhr, treffen 
Museumsbesucher auf eine reiche 
Palette regionaler Köstlichkeiten. 
Rund 40 Selbstvermarkter halten 
ein vielfältiges Angebot bereit.� ja

Fotos Freilandmuseum Bad Windsheim,  
©YuliyaKirayonakBO-depositphotos.com

Auch die dampfbetriebene Lokomo-
bile ist im Einsatz.

www.WeinundWiesenSprinter.de Der Landkreis-Bus

Vom 27. April 
bis 6. Oktober

Am Wochenende und feiertags bequem
zu den Highlights des Mains.

ANZEIGE
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Es gibt Künste, denen kann sich 
selbst der gemütsruhigste Zu-
schauer nicht entziehen. Zu 

sehr rühren sie die menschliche 
Gefühlswelt an. In Würzburg lag 
das Publikum einer solchen Kunst 
voller Feuer und Leidenschaft im 
vergangenen April bereits zum 
17. Mal zu Füßen. Das Flamenco-
Fieber hat am Ufer des Mains weit 
um sich gegriffen. Ergreifend, scho-
nungslos und leidenschaftlich soll 
es diesen Sommer nun auch auf der 
Burg Wertheim zugehen – mit einer 
„Noche Flamenca“ am 9. August. 
Zu Gast sind in dieser besonderen 
Nacht die aus Mexiko stammende 
Tänzerin Ileimn Ceciliano, der an-
dalusische Sänger David Morán, 
Gitarrist Diego Rocha aus Málaga 
und Percussionist Andrés Huertas 
am Cajón. In die Kulisse der Burg 
passt so viel Temperament übri-
gens ganz hervorragend, hat die 
zu den ältesten Burgruinen Baden-
Württembergs gehörende Anlage 

doch ebenfalls wechselvolle Zeiten 
hinter sich. Adelsgeschlecht säum-
te ihren Weg, Dichter wie Wolfram 
von Eschenbach soll sie beherbergt 
haben. Explosionen sind ihr wider-

fahren und Kriege nicht immer un-
beschadet an ihr vorübergezogen. 
Leben pur – mit all seinen Höhen 
und Tiefen. Solches breitet sich vom 
15. bis 27. August übrigens noch 
einmal auf der Burg Wertheim aus. 
13 Tage lang gibt es Open-Air-Kino 
satt. Das Burgfilmfest für die Sinne 
hält neue Filme und ungesehene 
Perlen bereit. „Mit einer Leinwand-
größe von 8,5 x 5,5 Meter kom-
men Blockbuster-Fans, Arthaus-
Freunde, Komödianten und Dra-
maturgen, Kinder und Familien voll 
auf ihre Kosten. Und jeder wird im 
Programm ‚seinen‘ Abend finden“, 
sagt Burg- und Innenstadtmanager 
Christian Schlager. Darunter auch 
ein echtes Highlight: Denn nach 
25 Jahren ist endlich wieder „Pulp 
Fiction“ auf der großen Leinwand 
zu sehen Quentin Tarantinos legen-
däre zweite Regiearbeit läuft am 22. 
August. � nio

Fotos Katja Schönfeld/ Christian Schlager

i   www.tourismus-wertheim.de

losgelöstes spiel rund um den erdball

musiknacht
Mit mittelalterlichem Charme 
und seiner zauberhaften Altstadt 
mit liebenswürdig, winkligen 
Gässchen, gelegen im Herzen 
des südlichen Maindreiecks, 
lädt Ochsenfurt am 2. August 
zu einem Erlebnis der beson-
deren Art ein. Bei Live-Musik 
kann man feiern und ab 17 Uhr 
bis 22 Uhr ausgiebig shoppen. 
Die Ochsenfurter Gastronomie 
bietet dazu bis in die Nacht hin
ein eine Vielzahl kulinarischer 
Köstlichkeiten. Mindestens zehn 
Künstler und Bands präsentieren 
sich auf verschiedenen Bühnen 
in der Altstadt. Dabei bittet der 
Stadtmarketing e.V. Ochsenfurt 
in diesem Jahr um einen kleinen 
symbolischen Unkostenbeitrag 
für Straßenreinigung und Sicher-
heit von  2,50 Euro. Zu hören sind 
unter anderem „Gerd Rube“, die 
Band „The Soul Alliance“, „Smile“ 
und „Donny Vox“. Weitere Infos:  
www.stadtmarketingverein-och-
senfurt.de  oder www.facebook.
com/ochsmarke�  jm
 

Musik rund um den Erdball: Das Schwander-Goltz–Kandert-Trio spielt am 29. Septem-
ber in Geroldshausen. Der Bogen ist wahrhaft weit gespannt, von Japan über das süd-
liche Afrika bis nach Würzburg. Diese Eckpunkte markieren den Kulturkreis, den die 
drei Musiker auf ihrer Klangreise durch musikalische Landschaften beschreiten. Un-
bekümmert mischen sich traditionelle Elemente mit freien Improvisationen. Eine bul-
garische Melodie entwickelt sich zum frischen Funk, ein israelischer Tanz wiegt sich, 
sanft angehaucht von einem klarinettengleichen Sopransaxophon und die Eigen-
komposition „Würzburger Licht“ wird mit südamerikanischem Flair belebt. Sie finden 
immer zu ihrem eigenen Sound, weich und warm, geläufig und vereinnahmend. Es 
entsteht ein waches und zugleich losgelöstes Spiel, eine fulminante Mischung aus 
Spannung und sich treiben lassen. Ihr Auftritt am 29. September 2019 in der katho-
lischen Kirche in Geroldshausen, Im Grund 1, wird sicher ein unvergessliches Erlebnis. 
� Matthias Ernst, Foto Schwander-Goltz-Kandert-Trio
i   Karten: 0176.52215123 oder Thomas-Morus-Event@t-online.de, www.sgk-trio.de

Gefühlswelt anrühren
Auf der Burg Wertheim kochen mit Flamenconacht und Burgfilmfest Emotionen hoch

Oben: Vom 15. bis 27. August 
kann man auf der Burg Wert-
heim bei neuen Filmen und 
ungesehenen Perlen mitfie-
bern. 

Bild Mitte: Flamenco begeis-
tert inzwischen nicht nur 
Anhänger in Spanien, sondern 
auf der ganzen Welt.
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Mit Hand und Fuß
Die Puppenspieltage in Steinau begeistern vom 14. bis 25. September Klein und Groß

Am 10. und 11. August  lädt 
Haßfurt mit einem breit ge-
fächerten musikalischen 

und kulinarischen Angebot zum 
Marktplatzfest inmitten der histo-
rischen Altstadt mit schmackhaften 
Weinen, Bieren aus der Region und 
kulinarischen Gaumenfreuden. 
Beginn ist um 17 Uhr. Der musika-
lische Startschuss fällt um  19 Uhr 
mit der dreiköpfigen Gruppe Drey-
klang und Balladen, Rocksongs 
sowie Charthits auf der Marktplatz-
bühne. Der musikalische Sonntag-

vormittag startet um 11 Uhr mit der 
Band Generation. Freunde des Jazz 
und Swings werden auf ihre Kosten 
kommen. Um 15 Uhr tritt das Duo 
„Hartbeat“ mit David Hartmann 
und Markus Trunk auf. Gespielt 
wird von der zuckersüßen Bon Jovi-
Ballade über Beatles-Klassiker bis 
zu schweißtreibenden Deep Pur-
ple-Rock.

Abgerundet wird das diesjäh-
rige Marktplatzfest mit DocDoo-
rs, die ab 19 Uhr in die goldenen 
60er und 70er Jahre entführen, als 

Musik-Acts wie The Doors, The 
Rolling Stones, Led Zeppelin, Ji-
mi Hendrik, Eric Clapton oder Joe 
Cocker die Welt für immer verän-
derten. Das Trio mit Andi Kümmert 
(Gesang und Gitarren), Tobias Nie-
derhausen (Gesang und Gitarre) 
und Andy „Wuschi“ Meyer (Gesang 
und Gitarre) hat sich in diesem 
Bandprojekt zusammengefunden 
und zelebrieren auf ihre eigene Art 
ausgesuchte Coverversionen aus 
dieser Zeit.� kh
i   Der Eintritt ist an beiden Tagen frei.

Ein langes Jahr haben die 
Freunde des Festivals auf 
die Puppenspieltage gewar-

tet. Zum 14. September werden 
Theatergruppen aus vielen Teilen 
Deutschlands und aus Österreich 
wieder in die Brüder-Grimm-Stadt 
reisen, um das Publikum mit den 
27. Steinauer Puppenspieltagen zu 
unterhalten, die diesmal unter dem 
Motto „Mit Hand und Fuß“ stehen.

Zum Auftakt des Festivals ver-
kündet das Theater Kuckucksheim 
„We are the Champions“. Es han-
delt sich bei dieser Abendveran-
staltung um eine Adaption des 
bekannten Grimm Märchens „Die 
Bremer Stadtmusikanten“. In der 
Abendvorstellung wird das Stück 
„Die Grimmschwestern“ gezeigt: 
schräge Märchen quergebürstet, 
inszeniert mit Worten und Papier.

Fußspiel
Die besonders beliebte Lange 

Figurentheater-Nacht wartet gleich 
mit zwei Stücken auf: Das Theatri-
um Steinau zeigt die Geschichte 
„Der Freischütz oder die Sache mit 
den Kugeln“ und im zweiten Teil 
des Abends kommen bei „Der Fuß-
mord und andere Liebesdramen“ 
die Füße zum Einsatz.  Der erste 
Sonntag des Festivals beginnt ku-
linarisch mit dem beliebten Eröff-
nungsfrühstück in der Markthalle. 
Alle Gäste können sich am köst-
lichen Frühstücksbuffet laben, 
bevor das Theater Kuckucksheim 

„Geschichten aus Smaland“ zeigt. 
Am Sonntagnachmittag tritt dann 
„Ronja Räubertochter“ auf den 
Plan. 

Den Auftakt zu den zahlreichen 
Vorstellungen für Schulen und Kin-
dergärten macht das Theater Pass-
ParTu aus Eppingen mit seinem 
Stück „Die Burg“, einem faszinie-
renden Stück Geschichte verpackt 
in ein spannendes Theaterstück.

Was wären die Steinauer Pup-
penspieltage ohne die Steinauer 
Premiere? In diesem Jahr fördert 
die Brüder-Grimm-Stadt die Neu-
inszenierung eines bekannten 
Grimm Märchens. Das Theater 
Pierre Schäfer aus Berlin zeigt am 

zweiten Festivalsonntag, erstmals 
im Rahmen der Steinauer Premi-
ere, die Geschichte „Der Wolf und 
die sieben Geißlein“ in einer Vor-
stellung für die ganze Familie. 

Zum krönenden Abschluss des 
Festivals, dem Dinnertheater, into-
niert und spielt das Figurentheater 
Christiane Weidringer aus Erfurt 
verspielt, dramatisch und unwi-
derstehlich menschlich Wolfgang 
Amadeus Mozarts grandiose Zau-
berflöte.                                                  pst

Foto Theater Kuckucksheim

i   �Verkehrsbüro Steinau, Steinau an  
der Straße, Telefon: 0 66 63.973 88  
verkehrsbuero@steinau.de,  
www.steinau.de

Jazz und Rock
Marktplatzfest in Haßfurt am 10. und 11. August verwöhnt musikalisch und kulinarisch

Mit Geschichten aus Smaland unterhält das Theater Kuckucksheim am 15. 
September bei den Puppenspieltagen in der Markthalle in Steinau.

20.– 22. 
September

2019

Schloss 
Fasanerie

bei Fulda

www.feinwerk-markt.de

Festival für 

Design

Manufaktur 

Kulinarik
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Drehscheibe des Handels
Ab 28. September lässt sich auf der Mainfrankenmesse die Vielfalt der Region entdecken

Neues, Bekanntes und Uner-
wartetes gibt es vom 28. Sep-
tember bis zum 6. Oktober 

2019 auf der Mainfranken-Messe 
in Würzburg zu entdecken. In 23 
Messehallen und dem Freigelände 
können sich die Besucher inspirie-
ren lassen, Neues lernen, gemein-
sam spielen, einkaufen, entspannt 
genießen, Partner und Dienstlei-
ster finden, Kontakte knüpfen und 
dabei die Vielfalt Mainfrankens er-
kunden.

Rund 650 Aussteller
Rund 650 Aussteller zeigen auf 

der Mainfranken-Messe ihre Ange-
bote und laden die Besucher zum 
Entdecken ein, darunter sind Un-
ternehmen, Verbände, Handwer-
ker, Dienstleister, Gesundheitsein-
richtungen und Sportvereine. Die 
Stadt Würzburg setzt als Träger der 
Veranstaltung starke Impulse und 
erinnert in der Halle der Stadt an 

die Entdeckung der Röntgen-Strah-
len vor fast 125 Jahren. Erstmals ist 
auch der Landkreis Würzburg mit 
dabei. Regionale Hochschulen 
und Wissenschaftseinrichtungen 
zeigen, welches Innovationspoten-
tial in Würzburg und Mainfranken 
steckt. Bei der Diözese Würzburg 
und ihrer Caritas geht es um Leben 
und Glauben im Bistum. Der Be-
zirk Unterfranken bringt gemein-
sam mit dem Studio Mainfranken 
des Bayerischen Rundfunks die 
Lebensräume Mainfrankens auf 
die Messe.

Wer auf der Suche ist, nach Un-
terstützung für das nächste Bau-
vorhaben sowie nach Ideen für die 
Gestaltung von Haus und Garten, 
wird auf der Mainfranken-Messe 
fündig. Darüber hinaus gibt es 
Haushaltshelfer und Ideen für da-
heim.

Die „Spielewelt“ Games for Fa-
milies präsentiert analoge und di-
gitale Spieletrends und lädt zum 

Mitspielen ein. Wer seine Freizeit 
gerne mit Outdoor-Erlebnissen 
und Sport füllt, kann sich auf der 
Mainfranken-Messe im Bogen-
schießen oder Klettern versuchen 
und findet darüber hinaus die pas-
sende Ausrüstung.

Genussmeile
Regionale Köstlichkeiten sind 

rund um die neue Genussmeile zu 
finden, auf der sich die Besucher 
entspannt niederlassen können, 
um Mainfranken zu erschmecken. 
Mit dabei sind der Bayerische Bau-
ernverband, der Bund Naturschutz, 
regionale Brauer und Winzer, Kaf-
feeröster sowie Direktvermarkter, 
die ihre Lebensmittel und Pro-
dukte persönlich anbieten. Mode, 
Accessoires und Beautyprodukte 
laden in der „fem“ zum Bummeln 
ein. In der „Men’s Corner“ gibt es 
Whisky, Craft Beer, Zigarren, Mode 
und Lifestyle-Artikel. � mm

Fotos AFAG Messen und Ausstellungen GmbH

Calvados, die französische 
Partnerregion des Bezirks, 
bringt echtes „Savoir-vivre“ 
auf die Messe.

In 23 Hallen und auf einem 
großen Freigelände präsen-
tieren sich Handel, Dienstlei-
stung und Kultur der Region 
vom 28. September bis 6. Ok-
tober auf den Mainwiesen.

i   An allen neun Messetagen, 
vom 28. September bis zum 6. Ok-
tober, stehen wechselnde Events 
und Thementage im Programm. 
Die Mainfranken-Messe findet 
seit 1950 alle zwei Jahre auf dem 
Messegelände am Würzburger 
Mainufer statt. Das ausführliche 
Programm und weitere Messe-
details finden sich im Internet un-
ter www.mainfranken-messe.de
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Fein ausgesucht
Feinwerk, der Markt für echte Dinge, lockt vom 20. bis 22. September nach Eichenzell

Dinge, die man sonst nicht 
findet – echt fein ausgesucht 
–, gibt es bei Feinwerk, dem 

Markt für echte Dinge rund um 
Schloss Fasanerie in Eichenzell bei 
Fulda. Vom 20. bis 22. September 
präsentieren über 100 Aussteller 
junges Design, feines Handwerk 
und raffinierte kulinarische Spezia-
litäten in den Höfen, Scheunen und 
Werkstätten von Hessens schöns-
tem Barockschloss. Abgerundet 
wird das familienfreundliche Pro-
gramm durch Live-Musik, Work-
shops und Mitmachaktionen sowie 
Schlossführungen. 

„Wir verlieren oft den Blick für 
das Besondere hinter einem Pro-
dukt, es ist oft austauschbar und im 
Einzelhandel oder online ohne Li-
mit erhältlich“, sagt Floria Landgrä-
fin von Hessen und erklärt, warum 
sie mit Feinwerk eine Plattform 
geschaffen hat, die längst überfäl-
lig war. Wenn der Konsument die 
echte Arbeit, den Aufwand hinter 

einem handgefertigten Produkt 
erlebe, habe er eine andere Wert-
schätzung. Und zwar nicht nur 
für die Handwerkskunst, sondern 
auch für das Ergebnis. „In unserer 
Wegwerfgesellschaft fehlt oft der 
Blick für den Wert einer Arbeit“, so 
die Landgräfin und ergänzt: „Die-
sen Blick wollen wir mit unserem 
Markt für echte Dinge schärfen. 
Feinwerk ist ein Ort, an dem es et-
was zu entdecken und erleben gibt, 
zum Spüren und zum Staunen.“ 

Jeder der rund 100 Aussteller 
steht für etwas Besonderes und 
muss qualitativ überzeugen. Seit 
Beginn der Veranstaltung im Jahr 
2017 wächst sowohl die Zahl der 
Anfragen auf Ausstellerseite nach 
einem der wenigen Plätze als auch 
die Zahl der Besucher. Viele Künst-
ler und Aussteller kommen direkt 
aus der Region, so beispielsweise 
die Mitglieder der Fuldaer Initia-
tive „wertfoll“. Neben heimischen 
Anbietern präsentieren sich Desi-
gner aus dem gesamten Bundes-
gebiet, andere reisen extra aus der 
Schweiz, Österreich oder den Nie-
derlanden an. Das Angebot ist viel-
fältig und reicht von „Bembel Gin“ 
und Zigarren über Büffelhornbril-
len und Clutches aus Fischleder 
bis hin zu Glasunikaten und in 
präziser Handarbeit hergestellten 
Fahrrädern. Zudem präsentieren 
Studierende der Hochschule für 
Gestaltung Offenbach am Main im 
Rahmen einer Ausstellung wäh-
rend Feinwerk Arbeiten zum The-
ma „Tafelkultur“. Spannende und 
vielseitige Interpretationen der 
jungen Künstler warten hierbei auf 
die Besucher. „Do it Yourself“ lau-
tet das Motto bei verschiedenen 

40. lichtenfelser korbmarkt
Jedes Jahr am dritten Wochenende im September steht der Lichtenfelser Korbmarkt 
fest im Veranstaltungskalender der Stadt. 2019 wird er bereits zum 40. Mal gefeiert. 
Während des Flechtkulturfestivals am 14. und  15. September zeigen Flechthandwer-
ker aus ganz Europa in der Innenstadt, wo aktuell die Qualitätsstandards für gutes 
Flechtwerk liegen. Das Flechten zählt zu den ältesten handwerklichen Techniken der 
Menschheit und ist weltweit verbreitet. Im Herzen der Altstadt wird eine einzigartige 
Mischung aus internationalem Spezialmarkt für Flechtprodukte, Altstadtfest und 
anspruchsvollem Kleinkunstprogramm geboten. Neben außergewöhnlichen Aus-
stellungen kann man das Flechthandwerk in gut geleiteten Flechtkursen auch selbst 
erfahren. Am Abend sorgen Musik- und Showauftritte für beste Unterhaltung. Ein 
Highlight in diesem Jahr wird wieder eine flechterische Großinstallation auf der Wie-
se vor der Stadtpfarrkirche sein. Bereits am 13. September abends steigt der Auftakt 
zum Korbmarkt mit dem traditionellen Einzug der Marktteilnehmer und einem bun-
ten Unterhaltungsprogramm auf den Bühnen sowie in den Straßen der Lichtenfelser 
Altstadt. Darüber hinaus  sind zum Jubiläum weitere Programmhöhepunkte geplant. 
Weiteres unter www.korbmarkt.de� sl, Foto Stadt Lichtenfels, Anne Rauh

Workshops und Aktionen, die an 
allen drei Tagen zu erleben sind. 
Hier können die Besucher sich in 
japanischer Buchbindekunst, dem 
Zigarrendrehen und Ledernähen 
versuchen, kreative Grußkarten 
stempeln oder das Bogenschie-
ßen üben. Darüber hinaus bietet 
die Staatliche Zeichenakademie 
Hanau diverse Vorführungen und 
Mitmachaktionen an. 

Und auch in kulinarischer und 
musikalischer Hinsicht ist Fein-
werk ein Erlebnis: Ein Marktplatz 
für regionale Spezialitäten lädt da-
zu ein, sich direkt vor Ort durch ein 
vielfältiges Speisen- und Getränke-
angebot zu probieren.� fw

Fotos Hessische Hausstiftung/Marzena Seidel,  
©udra-depositphotos.com

Seit 2006 kreiert David Sie-
vers unter dem Namen „Ein 
Löffel voll Zucker“ in Klein-
serie multifunktionale Drei-
eckstücher, die mit Karabinern 
zusammengehalten werden.

i   �Öffnungszeiten des Marktes 
Feinwerk: vom 20. bis 22. 
September: Freitag: 14 bis 19 
Uhr, Samstag: 11 bis 19 Uhr und 
Sonntag: 11 bis 18 Uhr
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Durch Feld & Flur
Der Wein&WiesenSprinter ist in seine erste Saison gestartet

Ob gemütlich durch die Wein-
berge schlendern, durch 
Feld und Flur wandern oder 

Rad fahren oder einfach die Gau-
menfreuden der Region genießen 
- der Wein&WiesenSprinter bietet 
eine landschaftliche und kulina-
rische Reise quer durch den Land-
kreis Würzburg. Mit den Endhalte-
punkten Eisenheim und Markthei-
denfeld am Main bietet der APG-
FreizeitBus die Möglichkeit, auch 
über den Landkreis hinaus Natur, 
Kultur und Genuss zu entdecken. 

Als praktisches, sehr gruppen- und 
familienfreundliches Angebot für 
die Ausflugs- und Urlaubsplanung 
lädt der Wein&WiesenSprinter auf 
eine individuelle Entdeckungsrei-
se ein. Seit dem 27. April 2019 ver-
bindet der neue APG-FreizeitBus 
jedes Wochenende und feiertags 
den nordöstlichen Landkreis mit 
dem Landkreis Main-Spessart. 
Im Unterschied zu anderen Busli-
nien können nicht nur Fahrgäste, 
sondern auch bis zu 16 Fahrräder 
kostenlos auf dem Anhänger des 

APG-FreizeitBusses mitgenommen 
werden. Das Angebot ist allerdings 
nicht an ein Fahrrad gebunden. 
Durch das Anfahren speziell aus-
gewählter Haltepunkte schafft 
der Wein&WiesenSprinter eine 
schnelle Verbindung zwischen den 
typisch fränkischen Dörfern im 
Landkreis und fungiert somit auch 
als Express-Bus. Selbstverständlich 
ist auch der MaintalSprinter bis An-
fang Oktober wieder zwischen Er-
labrunn und Röttingen unterwegs. 
� apg

Romantisches Flair
Zeil am Main lockt mit mittelalterlichem Fachwerk und fränkischer Gemütlichkeit

Wo Weinfranken auf Bier-
franken trifft, findet sich 
in traumhaftschöner Na-

turkulisse, direkt am MainRadweg 
gelegen, das kleine mittelalterliche 
Fachwerkstädtchen Zeil am Main. 
Seine verwinkelten Gassen, sein 
hübsches Fachwerk laden bei frän-
kischer Gemütlichkeit zum Verwei-
len ein. Im Stadtkern begeistern 
Architektur aus Spätgotik wie das 
1540 erbaute Rathaus, und barocke 
Bauten. Zu den schönsten Straßen 
des Städtchens zählt die Obere Tor-
straße, die ihren Abschluss in einem 
mächtigen Stadtturm findet. Über-
reste der Stadtmauer prägen das 
Bild der romantischen Stadtkulisse 
und bieten schöne Mauerausblicke. 
Ein beliebtes Ausflugsziel ist der Ka-
pellenberg mit der Zeiler Kapelle, 
liebevoll „Zeiler Käppele“ genannt, 
das 1727 errichtet 353 Meter hoch 
über der Stadt thront. Umgeben von 
weiten Mainwiesen und roman-

tischen Waldtälern bietet sich ein 
breites Angebot für Familien und 
Wanderfreunde. Mit Zeil am Main 
ist aber auch ein düsteres Kapitel 
der Geschichte verbunden, dem 
man sich über das städtische Do-
kumentationszentrum „Zeiler He-
xenturm“ nähern kann. Hier wurde 
die Stadtgeschichte rund um das 
Thema Hexenverfolgung aufberei-
tet und dargestellt. Für Besucher 
ist das Zentrum ein Ort der Sensi-
bilisierung und Aufklärung für das 
Vergehen an den Opfern. Trotz der 

schaurigen Stimmung ist der Zeiler 
Hexenturm ein Besuchermagnet. 

Wem die grausigen Geschichten 
nicht auf den Magen geschlagen 
haben, dem knurrt vielleicht eben 
dieser. Abhilfe schafft die traditi-
onsreiche Gastronomie mit einem 
breiten kulinarischen Angebot. 
Ob´s dazu ein süffiges Bier oder 
ein herzhafter Hausschoppen sein 
darf, das bleibt jedem Besucher 
selbst überlassen. Wohl bekomm´s.   
� sek

Fotos Hans Brech, Stadt Zeil am Main

Schmuckes Fachwerk ziert die Gassen und Plätze Zeil am Mains.

Imposant: das Käppele.

20. Juli: Weinfest 13.00 – 23.00 Uhr

27. Juli  und 17. August: 
Abendstimmung mit Kulinarik und  
Live Musik von 18.15 – 21.30 Uhr

24. August: Kulinarisches  
Weinabenteuer zwischen den  
Wipfeln von 18.30 – 21.00 Uhr

30. und 31. August:  
Waldkino um 20.00 Uhr

Über den Wipfeln 
des Steigerwaldes 
dem Himmel so nah

Baumwipfelpfad Steigerwald 
Radstein 2, 96157 Ebrach 
Telefon: +49(0)9553 989 80102 
www.baumwipfelpfadsteigerwald.de
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Leinen los!
ms Franconia bietet buntes  Veranstaltungsprogramm für Musikbegeisterte

Ab Anfang August heißt es wie-
der „Leinen los“ im Haßfurter 
Hafen. Auf dem Personen-

schiff ms Franconia bietet die Stadt 
Haßfurt an insgesamt neun Tagen 
ein vielfältiges und abwechslungs-
reiches Veranstaltungsprogramm 
für musikbegeisterte Passagiere. 

Los geht’s am 2. August mit der 
„Akustikbande“, die ganz ohne 
Strom einen Mix aus Songs der 
50-80er Jahre mitten im Publikum 
zum Besten gibt. Der 3. August ist 
geprägt von melodischem Swing, 
Bossa Nova und bekannten Jazz-
Arrangements, dargeboten vom 
Quartett „La Vie“. Alle Blasmusik-
Liebhaber kommen beim Früh-
schoppen mit den „Urlesbachern 
Musikanten“ am 4. August auf 
ihre Kosten. Die musikalische 
Kaffee-Fahrt am 7. August mit den 
FC-Mambos verspricht einen ge-
mütlichen Nachmittag bei Kaffee, 

Kuchen und bekannten Melodien. 
Einen Ferientag der anderen Art 
können Kinder am 8. August ver-
bringen. Ein Theater-Stück aus der 
Fernsehserie Löwenzahn vom The-
ater am Rabenberg zeigt, wie tur-
bulent das Leben des Bibers Justin 
und das seiner Mitstreiter ist. Ganz 
viele Infos und Geschichten rund 
um den kleinen Nager hat dann 
noch ein wahrer Biber-Experte mit 
im Gepäck. „Jetzt ist Feierabend!“ 
heißt es bei der After-Work-Party 
eben falls am 8. August ab 18 Uhr. 
Einfach die Arbeit hinter sich las-
sen und den Tag auf dem Main 
bei leckeren Drinks und herrlicher 
Atmosphäre ausklingen lassen, ist 
das Motto dieser Fahrt. Am 9. Au-
gust rocken elf Square das Schiff 
mit Classic-Rock, neu interpre-
tierten Funk- und Soul-Klassikern, 
Deutschrock oder altbekannten 
Rock-Krachern. Den Schlusspunkt 

setzt dann am 10. August das Par-
tyschiff zusammen mit dem Lok-
werk. Auf insgesamt zwei Areas 
heizen die DJ’s mit Party-Musik 
und Hip Hop ordentlich ein. Auf 
der After-Ship-Party geht’s dann 
für die Party-Meute im Lokwerk 
weiter. 

Am 3., 4. und 10. August finden 
zusätzlich noch Rundfahrten statt, 
bei denen man den Main von einer 
ganz anderen Perspektive erkun-
den kann und das Natur-Erlebnis 
satt hat.  � bg

Fotos Stadt Hassfurt,  ©PublicCo-pixabay.com

ein fest für die ganze familie
Wenn die Zuckerfee Luisa als Symbolfigur der Stadt Ochsenfurt zusammen mit dem 
1. Bürgermeister Peter Juks am 7. September das Ochsenfest, das Tradition und Moder-
ne verbindet, in der Ochsenfurter Altstadt eröffnet, steht an diesem Tag alles unter 
dem Motto des Wappentieres. Dazu erwarten die Gastronomen der Stadt die Besu-
cher mit allerlei Köstlichkeiten. Die Showbühne am Marktplatz führt dabei durch ein 
buntes und abwechslungsreiches Programm.  Ein umfangreiches Rahmenprogramm 
für Jung und Alt ist zudem geboten.  Ebenso sorgt ein großer Flohmarkt wieder für 
allerhand Treiben in der Stadt. Der Kinderflohmarkt im Stadtgraben ab dem neuge-
stalteten Spielplatz sowie der Erwachsenenflohmarkt entlang des Vorhofs, über das 
Bollwerk hinauf zum Klingentor, laden zum Stöbern ein. Beginn des Festes ist um 
10.30 Uhr.  � jm, Foto Stadtmarketing e.V. Ochsenfurt

i   �Karten und den genauen 
 „Fahrplan“ gibt es in der Tou-
rist-Information der Stadt Haß-
furt, beim Haßfurter Tagblatt 
oder unter www.kulturamt-
hassfurt.de.

Die ms Franconia bietet ihren 
Gästen ausreichend Platz und 
lädt ein zum Verweilen auf 
gemütlichen Sitzplätzen und 
zum Tanzen auf der großzü-
gigen Tanzfläche.
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Am südlichen Rand der Rhön schlängelt sich die Fränkische 
Saale malerisch von Bad Kissingen über Hammelburg zur Mün-
dung in den Main in Gemünden durch eine weiche, fruchtbare 
Hügellandschaft mit krönenden Burgen und versteckten Sei-
tentälern, in denen sich so einiges entdecken lässt. Urwüchsig 
und abwechslungsreich nimmt diese Landschaft jeden gefan-
gen, der auf der Suche nach einer kleinen Auszeit vom Alltag 
ist. Weinberge, in denen beste Tropfen fränkischer Weine ge-
deihen, wechseln sich ab mit zahlreichen Ruinen, Burgen und 
Schlössern, die die bewegte Vergangenheit widerspiegeln. 
Fränkische Saale, Thulba und Schondra heißen die Flüsschen, 
die durch die Region zwischen dem mondänen Weltbad Kis-
singen und Frankens ältester Weinstadt Hammelburg fließen. 
Immer mehr Gäste nutzen das Wohnmobil als geeignetes 
Gefährt, um Land und Leute kennenzulernen.  Frankens Saale-
stück hat sich frühzeitig auf diese Urlaubsform eingestellt und 
entsprechende Stellplätze geschaffen. Die Lage der Plätze na-

hezu mitten in der Stadt, wie in Hammelburg; ganz im Grünen, 
der Forellenhof in Diebach, verbunden mit den Annehmlich-
keiten eines Campingplatzes in Thulba, am  Festplatz in Ram-
sthal, direkt vor einer Therme in Bad Kissingen oder auch nahe 
der Autobahn in Langendorf. Wer sich es nach dem Genuss der 
regionalen Spezialitäten noch etwas bewegen möchte, gönnt 
sich eine Wanderung oder Radtour auf zertifizierten Wander-
wegen, spielt eine Runde Golf oder genießt die Entspannung 
in der KissSalis Therme in Bad Kissingen.  Für Wasserratten ist 
ein Besuch des Wake Park Thulba oder auch eine Kanufahrt auf 
der Fränkischen Saale inmitten intakter Natur zu empfehlen, 
die einen völlig neuen Blickwinkel erschließt. Weitere sportliche 
Freizeitangebote wie Nordic-Walking, Drachen- und Gleit-
schirmfliegen, Mountain-Biking oder Reiterurlaub runden ein 
vielseitiges Erlebnispaket ab. � fs, Foto Frankens Saalesstück
i   �Frankens Saalestück, Kirchgasse 6, 97762 Hammelburg,  

Telefon: 09732.902430, www.frankens-saalestueck.de

abwechslungsreich: frankens saalestück

unterwegs

hoch hinaus über die bäume
Hier oben scheint der Blick über das ganze Land reichen zu können. Über die Baum-
kronen hinweg, bis hin zum Horizont. So hautnah hat man die Landschaft und Natur 
noch nie erlebt wie hier. Meist in den Baumkronen verlaufend, bietet der Baumwip-
felpfad Steigerwald kurz vor den Toren Ebrachs faszinierende Eindrücke rund um den 
Wald. Dazu gibt es wunderbare Einblicke von oben ins Rot- und Rehwildgehege, zu-
sammen mit dem Streichelwald mit Zwergschafen, -ziegen und Hasen eine weitere 
Attraktion für Groß und Klein. Für Gruppen als Ausflugsziel ebenso wie für Familien 
oder Individualreisende ein tolles Erlebnis. Inzwischen als Geheimtipp gelten die viel-
fältigen Veranstaltungen auf dem Pfad. Zum Beispiel einfachmal die Abendsonne ge-
nießen und dies bei einem guten Wein oder Bier und unterhaltsamer Musik. So fühlt 
sich Sommer an!  Mit regionaler Küche und Biergartenbetrieb lädt das „Restaurant 
Am Baumwipfelpfad“ zum Einkehren ein. Der gesamte Pfad sowie der Aussichtsturm 
sind bei einer maximalen Steigung von sechs Prozent auch für Kinderwagen und Roll-
stuhlfahrer geeignet. Öffnungszeiten im Sommer sind von 9 bis 18 Uhr. 
� be, Foto Bayerische Staatsforsten, AöR, Barbara Ernwein
i  Das Veranstaltungsprogramm findet sich unter www.baumwipfelpfad.de
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MAIN-SCHIFF-FAHRTEN
02. BIS 10. AUGUST 2019
S

DIE MUSIK-, PARTY- UND  ERLEBNISTAGE AUF DEM MAIN

Freitag, 2. August 2019 · 20 Uhr
Die Akustikbande:
Mittendrin statt nur dabei

Vorverkauf: Tourist-Information der Stadt Haßfurt · Bahnhofstraße 2 (Eingang Floriansplatz) 97437 Haßfurt · Telefon: 09521  688-227·  touristinfo@hassfurt.de
Haßfurter Tagblatt · Brückenstraße 14 · Haßfurt · Telefon: 09521  1714

Mittwoch, 7. August 2019 · 14 Uhr
Kaffee-Fahrt  fürJunggeblie-
bene mit den FC-Mambos

Freitag, 9. August 2019 · 20 Uhr
11 Square
Wir rocken das Schiff!

Samstag, 3. August 2019 · 20 Uhr
La Vie: 
So facettenreich wie das Leben

Donnerstag, 8. August 2019 · 10 Uhr
Natur und Theater
Biber-Erlebnis-Fahrt für Kinder

Samstag, 10. August 2019 · 20 Uhr
Vorsicht Entgleisungsgefahr: 
Partyschiff mit dem Lokwerk

Sonntag, 4. August 2019 · 10 Uhr
Frühschoppen mit den 
Urlesbacher Musikanten

Donnerstag, 8. August 2019 · 19 Uhr
Jetzt ist Feierabend: 
Chillen und Tanzen bei der After-Work-Party

Samstag, 3. August 2019, Sonntag, 4. August 2019
Samstag,10. August 2019 · jeweils 14 Uhr

Main-Rundfahrten

Infos und Tickets hier:

www.kulturamt-hassfurt.de



Burgen und Ritter 

10 bis 18 Uhr
1.9.2019

Burgen und Ritter 

10 bis 18 Uhr

MUSEUMSFEST 

Mein fränkisches Museum
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